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selbst als aktive GestalterInnen des urbanen 
Raumes. Obwohl ihr Argument einen neuen 
Akzent setzt, belegen ihre empirischen 
Beispiele dieses Argument nur teilweise. 
Diese sind auf Bereiche beschränkt, in denen 
auch alle anderen StadtbewohnerInnen 
Freiheiten genießen: die Gestaltung und 
Nutzung des gemieteten Wohnraums, Besitz, 
Platzierung und Anschluss des TV-Gerätes 
und die Anpassung der lokalen Restaurants 
und Geschäfte an die Bedürfnisse der umlie-
genden BewohnerInnen. Dies wirft die Frage 
auf, inwieweit man tatsächlich von entmar-
ginalisierten MigrantInnen sprechen kann. 
Ein Schwachpunkt des Buches ist die Dis-
krepanz zwischen dem Narrativ des 
Schlussteils und dem Rest des Buches. Denn 
aus einer Studie über einen anhaltenden 
Prozess der Schaffung eines anderen Ortes 
wird im Schlussteil ein „historisches Archiv, 
das die Erinnerung eines lebhaften und 
bedeutsamen Ortes im Herzen der Stadt 
erhält“ (S. 328). Auf den ersten Blick scheint 
diese Diskrepanz von Veränderungen vor 
Ort noch während des Schreibens des 
Buches zu rühren. Denn bei Yan Yuans 
zweiten Besuch im Jahr 2010 stellte sie fest, 
dass die beiden städtischen Dörfer kurz vor 
der endgültigen Eingliederung in die Stadt 
standen. Dies wird allerdings erst im 
Schlussteil deutlich thematisiert, und man 
fragt sich daher, welche der vorher getätig-
ten Aussagen im Buch vor diesem Hinter-
grund noch Gültigkeit besitzen. Es zeigt sich 
leider, dass Yan Yuan keine direkten Ver-
bindungen zu parallel stattfindenden Trans-
formationsprozessen hergestellt hat. 
Letztendlich hat sie durch die starke Beto-
nung der Andersartigkeit der städtischen 
Dörfer und die oft nur indirekte Beachtung 
der bestehenden Machtverhältnisse andere 
kohärentere Interpretationen des empirischen 
Materials ausgeblendet. 
Das vorliegende Buch ist eine interessante 
ethnografische Studie der Alltagspraktiken 
der BewohnerInnen von zwei städtischen 
Dörfern in Wuhan. Trotz der Kritikpunkte ist 
das vorliegende Buch empfehlenswert. Es 

regt zum Nachdenken über die Beziehung 
zwischen MigrantInnen und ihrem unmittel-
baren sozialen, politischen und wirtschaftli-
chen Umfeld an. Somit richtet es sich an 
alle, die sich für Migration und die umfas-
senden Transformationsprozesse in den 
Großstädten Chinas interessieren. 

Sarah Hanisch 

 

Rüdiger Frank: Nordkorea. Innenan-
sichten eines totalen Staates 
München: DVA, 2016 (2014). 428 S., 
19,99 EUR 
Der Autor legt eine ausführliche und gut 
lesbare Beschreibung des wirtschaftlichen 
und politischen Systems Nordkoreas vor, die 
er mit vielen Reiseeindrücken seit seiner 
Studentenzeit von 1991, gelegentlich auch 
im Plauderton mit lustigen Anekdoten aus 
seiner Jugend in der DDR und in der Sow-
jetunion, mit Licht und Schatten anschaulich 
und halbwegs nachvollziehbar macht. In Stil 
und Diktion unterscheidet sich das Buch 
vom derzeit üblichen theoriegeleiteten 
Ausstoß unleserlicher Monografien des 
Wissenschaftsbetriebs also wohltuend. 
Zentrales Anliegen des Bandes ist, verständ-
lich zu machen, warum das Regime allen 
Unkenrufen zum Trotz nicht schon vor 
zehn/zwanzig Jahren zusammengebrochen 
ist und seine Despoten nicht an Laternen-
masten endeten. 
So ist aus seiner Sicht das Regime durchaus 
reformfähig, wird nicht von Wahnsinnigen 
geführt und steht auch nicht vor einem 
kurzfristigen Zusammenbruch. Es habe seine 
schlimmste Krise nach dem Ausfall der 
brüderlichen Hilfe der sozialistischen Bru-
derländer des ehemals sozialistischen Lagers 
um 1991 und mit den Hungersnöten von 
1995–97 bereits hinter sich. Für eine Wie-
dervereinigung aus nationalistischer Motiva-
tion, über die Koreaner – im Gegensatz zu 
Deutschland von 1989 – trotz der Vorbehalte 
ihrer Nachbarn (S. 382ff.) weitgehend 
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alleine entscheiden könnten, wären sich die 
beiden Führungen in Nord und Süd denn je 
einmal über die Modalitäten und das künfti-
ge politische System einig, sieht er ein 
Szenario, das man frei nach Egon 
Bahr „Wandel durch  Annäherung“ nennen 
könnte. Der Norden wird dem Süden nach 
Reformen nach chinesischem Modell mit 
einer befreiten Landwirtschaft, Handwerk, 
Restaurants und anderen Dienstleistungen, 
dem freien Verkauf überplanmäßiger Kon-
sumgüter und mehr Handlungsautonomie in 
den Unternehmen, mehr Rechtssicherheit für 
Auslandsinvestitionen und ausgeweiteten 
Sonderwirtschaftszonen und entsprechenden 
Wissenstransfers immer ähnlicher. Der 
Besitz und die Segnungen westlicher Kon-
sumartikel wirken besänftigend auf den 
revolutionären Eifer der Kader in Partei und 
Militär. Mittelschichten mit dem Interesse an 
friedlichen Problemlösungen verbreiten sich 
(S. 300). Schließlich könnten die Transfor-
mationskosten und die Sanierung der maro-
den Verkehrs-, Wasserversorgungs- und 
Energieinfrastruktur mit der Förderung und 
dem Export der reichen Rohstoffvorkommen 
und der Nutzung der billigen, gut ausgebil-
deten (?!) Arbeitskräfte des Nordens finan-
ziert werden… Da bliebe eigentlich nur noch 
die Kleinigkeit des absoluten Machtmono-
pols und des Militärapparats des Kim-
Regimes in einem eventuell föderierten Staat 
„zweier Systeme“ zu regeln… 
Hier liegt genau die befremdliche Krux des 
Bandes. Frank beschreibt eigentlich nur die 
Dinge, die er wirklich gesehen hat, und 
weniger das, was kritische Forscher, Journa-
listen und Dissidenten in Süd-Korea und in 
den USA auf den Markt bringen. Und was er 
sieht und erlebt, sind nicht nur in Pjöngjang, 
dem Schaufenster des Regimes zur Welt, 
sondern auch bei gelegentlichen Überland-
fahrten und Fabrikbesichtigungen nur die 
sorgsam ausgewählten Schokoladenseiten. 
Auch das selbstgeschossene Fotomaterial 
des Bandes zeigt wohlgenährte, meist gut 
gekleidete Menschen vor modernen Groß-
stadtfassaden, die gelegentlich auch in 
flotten PKWs umherfahren. Bei Frank 

glauben die Nordkoreaner an Gottähnlichkeit 
der Kim-Dynastie (wie sie mit pseudochrist-
lichen, buddhistischen und konfuzianisti-
schen Elementen und anti-japanischer 
Mythenbildung zu einem hemmungslosen 
Personenkult konstruiert wurde, zeichnet er 
überzeugend nach), haben den Süden dank 
völligen Informationsmangels und Dauer-
propaganda dämonisiert, erfreuen sich an 
ihrem sehr bescheidenen Wohlstand und 
halten ruhig, weil sie mit wenig Arbeit und 
etwas Schwarzhandel auf mehr hoffen. 
Ansonsten ergötzen sie sich an den vielen 
Paraden, Kim-Denkmälern als Kultstätten 
und dem Massenpropagandaspektakel des 
Arirang, an dem Hunderttausende mitwirken 
und ihre Zeit verschwenden müssen. 
(S. 307ff.). 
Sehr interessant und faszinierend ist die von 
Frank dokumentierte ideologiegeschichtliche 
Wendung weg von den Lehren des Marxis-
mus-Leninismus zu der weitgehend inhalts-
freien nationalistischen Juche-Autarkie-
Doktrin, die der Führung im Namen von 
Selbstversorgung und Sozialismus für alle 
Entscheidungen faktisch freie Hand lässt 
(S. 98), und die von Kindesbeinen an als 
„allgemein akzeptiertes System der Weltan-
schauung“ (S. 51) indoktriniert wird. Ebenso 
die Schilderung der Techniken der Ein-
schüchterung der Bevölkerung. Wenn der 
Führer sich bei seinen zahllosen Vor-Ort-
Inspektionen über Nachlässigkeiten oder 
vermeintliche Fehler ärgert, sind die Ursa-
chen nicht die Schlampereien der staatssozi-
alistischen Mangelwirtschaft, sondern 
ideologische Abweichungen der Werktäti-
gen, ein Kapitalverbrechen also, das bis zur 
Sippenhaft streng geahndet wird (S. 57). Aus 
der ostasiatischen Geschichte stammend, 
werden auch Einwohnergruppen mit einem 
Aufseher für 20 bis 50 Haushalte weiter 
gepflegt, der umfassende Kontrollrechte und 
Denunziationspflichten hat (S. 131). 
In einer Ein-Mann-Diktatur ist die Schilde-
rung der in Nordkorea ohnehin unklaren 
Verfassungsordnung eher von akademi-
schem Interesse (S. 109ff). So sind Exekuti-
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ve, der Ministerrat und die Ministerien 
wirklich nur ausführende Organe ohne 
Eigeninitiative. Das Parlament trifft sich ein- 
bis zweimal im Jahr und darf alle vorgeleg-
ten Beschlüsse beklatschen. Die angeblich 
herrschende Partei der Arbeit hatte ihren 
letzten Parteitag im Jahr 1980. Auch das 
Zentralkomitee trifft sich so gut wie nie, hat 
aber eine mächtige Parteibürokratie. So liegt 
die tatsächliche Macht im Präsidium des 
Politbüros und in der Militärkommission, 
deren Mitglieder alle von den Kims ernannt 
wurden. Auch die mächtige Eine-Million-
Mann-Armee war und ist trotz Kim Jong-ils 
„Militär zuerst“-Politik immer nur Herr-
schaftsinstrument und darf keine eigenstän-
dige Rolle spielen. 
Fast die Hälfte des Bandes ist den seit 
Jahrzehnten ungelösten Wirtschaftsproble-
men gewidmet. Sie sind, vom Energie- und 
Wassermangel, veralteten Anlagen, niedriger 
Produktivität, ungenutzten Kapazitäten und 
fehlender Innovation bis zu regelmäßigen 
Missernten und Bodenerosion, hinreichend 
bekannt. Für Frank waren die Reformansätze 
unter Kim Jong-il von 1998 bis 2002 viel-
versprechend mit einer freieren Gartenwirt-
schaft, Straßenmärkten, Gaststätten und 
Sonderwirtschaftszonen in den vier Ecken 
des Landes, die auf 35 Seiten (S. 233ff) sehr 
ausführlich und kenntnisreich dargestellt 
werden. Sie wurden jedoch nicht weiter 
ausgeweitet und vertieft, weil sich Kim 
durch George W. Bushs Rhetorik von der 
Achse des Bösen und dem US-Angriff auf 
den Irak im Jahr 2003 bedroht fühlte und 
stattdessen das Atom- und Raketenpro-
gramm forcierte. Mit diesem aggressiven 
Kurs machte er auch die südkoreanischen 
und potentiellen japanischen Wirtschaftshil-
fen zunichte. Heute bekommt das Land 
wegen seiner vielfach gebrochenen Verspre-
chen und der UN-Nuklearsanktionen weder 
Kapitaltransfers noch Investitionen oder 
Kredithilfen. Was bleibt, ist eine massive 
Abhängigkeit zu 88% im Außenhandel von 
China, die in einem Land, das einen so 
starken Wirtschaftsnationalismus pflegt, 
angesichts der häufig spürbaren chinesischen 

Arroganz als erdrückend gefühlt wird 
(S. 101). 
Was in dem Band dagegen unterbelichtet 
erscheint, sind Dinge, die der Autor bei 
seinen vielen beaufsichtigten Reisen natür-
lich nicht zu Gesicht bekam: Die politische 
Repression durch den allgegenwärtigen 
Geheimdienst, das Kastensystem der auf das 
unterversorgte Land Verbannten mit den 
falschen Vorfahren und Verwandten, die 
riesigen Strafarbeitslager, die Religionsver-
folgung, die Folter von Dissidenten und 
deportierten China-Flüchtlingen, die öffent-
lichen Hinrichtungen und politischen Morde, 
Industrieruinen, das Hochrüstungsprogramm 
in der Nuklearwaffen- und Raketentechnik 
und das Militär. Angemerkt sei noch, dass 
der Band trotz seines angenehm zu lesenden 
Erzählstils sauber befußnotet ist und die 
Quellen soweit belegt sind, wie dies in einer 
Diktatur ohne veröffentlichte Wirtschaftssta-
tistiken und mit geheimgehaltenen Wirt-
schaftsplänen möglich ist. 

Albrecht Rothacher 

 

Sökefeld, Martin (Hg.): Spaces of 
Conflict in Everyday Life. Perspec-
tives across Asia 
Bielefeld: transcript, 2015. 226 S., 
29,99 EUR 
Als Ergebnis einer Konferenz des Netzwerks 
Crossroads Asia entstand unter der Heraus-
geberschaft von Professor Martin Sökefeld 
der Band „Spaces of Conflict in Everyday 
Life: Perspectives across Asia“. Der Fokus 
des Sammelbandes liegt mit Beiträgen zu 
Kirgistan, Afghanistan, Nord Pakistan und 
der Region Kashmir auf Zentral- oder 
Westasien. Die unterschiedlichen Diszipli-
nen und Wissenschaftsfelder der AutorInnen 
von Politikwissenschaften, Anthropologie 
bis zu Regionalstudien geben hierbei einen 
umfassenden Einblick in den aktuellen 
Forschungsstand zum Thema Konflikt in 
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